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IA sind es betrunkene Männer, die physisch oder auch psychisch

flL (Beschimpfungen, Drohungen) gewalttätig werden. Die Opfer

Jffe '
- sind fast immer Frauen und Kinder. Gewalt ist nur eine Folge

SHfeipiû des Alkoholmissbrauches auf die Familie. Einzig eine systema-

tische Bestandesaufnahme aller Schadensbereiche könnte "Wege

« aufzeigen, derartige Probleme anders als über den Polizeinotruf

BliäiS zu lösen."
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UMVERTEILUNG ZU LASTEN

ALLEINSTEHENDER
Die CVP verlangt höhere Kinderabzüge, so weit, so gut. Nur:

Wer soll das bezahlen? Gemäss NZZ vom 13- Juni 2001 und ei-

ner AUF-Mitteilung schlägt die Partei vor, den vom Bundesrat

vorgesehenen Haushaltabzug für Alleinstehende von ll'OOO auf

6'000 Franken zu reduzieren. Besonders glücklich sieht die vor-

geschlagene Lösung für Witwen aus. Als Mütter wurden sie

nach diesem Modell unterstützt, als alte Frauen dürfen sie dem

Staat die frühere Leistung tropfenweise zurückerstatten.

Einst spottete der britische Dramatiker und Essayist George

Bernard Shaw (1856-1950), parlamentarische Arbeit bestehe

darin, das Geld aus einem Beutel herauszuziehen und in eine

andere Tasche zu legen - sein böser Spruch hat nichts an Aktua-

lität eingebüsst.

Alleinstehende bilden zwar einen immer grösseren Anteil unse-

rer Bevölkerung, doch haben sie bis anhin keine wirksame

Lobby. Kleine Scherzfrage: Leben in der Schweiz mehr Land-

wirte oder mehr Alleinstehende? Scherzfrage zwei: Von welcher

Gruppe hören wir auf dem eidgenössischen Parkett öfter? Viel-

leicht wird's nächstens besser. Die Nationalrätinnen Vreni Hub-

mann und Susanne Leutenegger Oberholzer machten kürzlich

einen Vorstoss, in dem sie vom Bundesrat einen Bericht über

die Situation der Alleinstehenden in der Schweiz verlangen.

Frau darf gespannt sein.
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